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F IMelten, wo das gute Lagerbier gefhenkt wurde, Es war fo gut eingefotten, 

F daß ein Glas oder Krug, wenn man fie nad einer Weile heben wollte, am 

F 218 fejtflebte. Da war in eriter Linie „die Köhlerhütte”, ein auch von aus: 

} ® märts, beſonders von Stuttgart, gern befuchter Bierfeller, der inmitten eines 

ſchbnen Eichenwalds am Eingang zum Becherlehen, über der Firma Ritz 

Fi Schweizer, ji befand. Die Stelle, befonders der tiefe Keller, ift Heute noch 

F aufzufinden. Dann war der Ochſenkeller (fpäter Hahnenkeller) am Eingang 

F ed Taubental3, da war jeden Sonntag Tanzmufif nad) einer Sandharmonifa, 

wozu ſich beſonders das tanzluftige Militär einfand. Gegenüber war die 

F Xütterburg, viel beſucht wegen ihrer Herrlihen Ausfiht, Dann der Stadt- 
F mirtsfeller, der ZTraubenkeller, die Wilhelmshöhe, der Zeifelberg, die 
F Belleoue, der Hahnengarten, der Blumenfhein. Sie alle waren im Sommer 
T Sehr beſucht. Zu jener Zeit wanderte man noch nicht ftundenmeit hinaus auf 
F bie Berge, jondern ging mit „Kind und Kegel“ in einen Bierfeller, vergnügte 
- fi da bei gutem Tropfen, machte vielleicht eine Kegelpartie oder ein Karten⸗ 
ſpiel und ging dann feelenvergrügt nad Haufe. | 

Wenn man an dieſe vielen einftigen Brauereien denkt, dte alle ihr Fort» 
 Sommen hatten, und weiß, daß mit Ausnahme von einer rühmliden 
Brauerei nur fremde Biere hier getrunfen werden, jo könnte man über diefe 
| vergangene Herrlichkeit trauern und wünſchen, es möchte wieder fommen, 
F wie es war. | Bilh Widmann 
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Aus den Erinnerungen alter Gmünder 

| — | | Bon Albert Deibele | 

1 Fe: (Rortfegung zu Jahrgang 1932 ©. 108), 

J — 11. Der Gaushaus | 

j Eine ftadtbefannte Perfünlichkeit war vor 50 Yahren der Ganshans. Sein 

F Sürgerliher Name war Gendle, Als armer Teufel Hatte er wohl einen wei⸗ 

F ten Magen, aber wenig Geld. Sein Mittageſſen holte er fih, wie viele andere, 

F in einem irdenen Bogenhafen im Spital. Kam der Ganshans den Marktplatz 

herab, jo extönte jofort der Ruf: „Adtung! Plab machen! Der Ganshans 

F kommt!” Soaleih wid die Schar der Effenempfänger weit auseinander und 
der Ganshans ihritt wie ein Fürft durch die geöffnete Gaffe der Menden. 

Was mochte ihm diefe ehrfurchtsvolle Behandlung eingetragen Haben? Es 

Maren die Läufe, die den Ganshans über und über bedeckten. 

3 A 412 Der Stadlinger = 

Eine ähnliche Marke wie der Ganshans war der Stadlinger. Man fah ihn 

' tie anders als verlumpt und verlauft. Wenn daher jemand ein zerriſſenes 

leidungsſtuck trug, jo hieß es ſoſort: „Aha, du biſt mit dem Stadlinger ver- 

l “ wanoͤt. | | 


13. Der Kaſpar Hauſer g 
FF Ras ih Hier zu fagen Habe, ift nichts wejentlich Neues. Herr Oberlebrer 
Slußz Hat ſchon vor einigen Jahren die Kaſpar⸗Hauſer-Geſchichten, jo mweit fie 
FF Gmünd angehen, Eritifh in der Nems-Bto. betrachtet. Doc foll troßdem bier 
gemeldet werden, was fih alte Gmünder nom Kaſpar Hauſer no erzählen. 
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In Ömünd Iehte eingezogen ein düfterer Herr, voll Schrullen, nom | 
Müller. Er fol früßer badiſcher Kriegskaſſenkontrolleur geweſen jein. Bor | 
allem fiel ihm das Pfeifen auf ‚die Nerven. Pfiff irgendwo ein Bude, fo 
Iprang er ihm nad, verabreichte ihm ein paar Obrfeigen und jaste: „Met 
dirs! Ein Bube, der pfeift, denkt nichts)“ Das Volk hat fi) feine Scheu vor | 
dem Pfeifen‘ eigenartig ausgelegt. . 4 

Müller fol an einer Verſchwörung — —— Shronfolm. we 7 
teiligt geweſen jein, Bekanntlich ift im Anfang des vorigen Fahrhunders I 
‚der badiſche Thronfolger. als Eleines Kind ſpurlos verihmunden, | 
tauchte unter ei 
Hauſer in ‚Ans auf den. heutigen Tag 

‚Mit dieſer rätſelhaften 


DroAoig⸗ geweſen ſein. 
"den entfcheidenden Pfiff derart oitfgerent morden, daß. er von da ab fein a 
fen mehr hören fonnte. Die Gmünder. aber, die. von feiner Mitichuld aı 
Verſchwinden des Thronfolgers überzeugt waren, ‚gaben ihm a um 
‚namen Raipar Hauſer 
Man erzählt ſich auch, daß dieſer Müller gegen die ——— überaus woh 
‚tätig geweſen ſei. Hatte ein Armer einen Prozeß auszufechten und font 
die Koſten nicht bezahlen, fo habe fich jedesmal Miller erboten, den Anwa 
su mahen und zwar unentgeltlih, Er ſoll alle Prozeſſe gewonnen haben. 
Daß Müller an der in ee nie er war, bedarf feine 
weiteren Bemeijes. 


Reine Nachrichten aus Atgmünd 


Bon A. Deibele A 
(Sortfegung zu Zahrgang 1992 Seite 140/141) 


4. Woher kam der Brand, in den Gmünder Rassfigungen x Roſen kran 
in der Hand zu halten? — 


Darüber berichtet Wagner in den Bierteliahresheften für württ. Lande 
geſchichte, Jahrgang 1893, Seite 297 folgendes: | I 
Kanonifus Reiß ſchrieb auf den Einband einer Aktenſammlung Diele 
Zeit (etwa 1575) find die Roſenkränz im Rat aufgefommen. Man mufte “ Ri 
Rat ſelbſt nit mehr recht, wer katholiſch oder proteſtantiſch geſinnt jei. DT 
‚sog.ein eifriger Fatholiiher Ratsherr, als von einer Religionsangelegendheit F 
die Rede war, ſeinen Roſenkranz aus der Taſche mit den Worten: Wer den 
wie ich, ſoll ebenfalls ſeinen Roſenkranz herausziehen Bon da an iſt de 
"Gebrauch, den Siungen mit dem Roſenkraug in der Hand an bi 
sur ls der N geblieben” 


Wunſche — Beiträge für Die Gmünder Seimatbia itter find, 
richten an Brof. Dr. Diebel, Sngelgafle 11, | 


Serantonig für den, anbot Heimat ‚und Bestepisnerein. Gmünd. — — — 
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ſchwang genannt, 1531 finden wir Hans Rot, Bürger und Metzger von Um, 
auf der Weide, Bon Gebäuden hören wir bisher nichts. | R 
Der nächſte Befiker, von dem wir etwas erfahren, iſt Georg Eberhard von 
Guſſenſtadt. Er verfauft das Gut famt Haus, Hof, Hofraite, Scheuern, Hr 
len, Wiejen, Mädern, Aeckern, Waſſerſtällen (Waſſerſtellen), Trieb und Tratt⸗ 
um 2500 Gulden im Jahr 1630 an Leonhardt Burger von Guſſenſtadt. Ba 
darauf fam der Einfall der. Soldateska nad der Nördlinger Schlacht (1634), 
Heſſelſchwang fiel der Vernichtung anheim. 1651 iibernimmt Hans Zeller vom 
Mönhof um 235 Gulden und fünfjähriger Abgabenfreiheit den bden Beſih 
es folgen Leonh. Zeller, dann kurze Zeit Michael Flogerzy, Schweizer auf 
‚dem Kerbenhof, 1697 finden wir den Hof geteilt zwiſchen Georg und Peter 
Seller. 1707 wurde der Aalbuch durch einen Einfall der Franzoſen abermaß 
verheert. Die Befiker des‘ Heſſelſchwang mu 


1739 liben Jakob Grupp und Peter Seller auf dem Hof, Es folgen Anton 
Seller und Chriitian Nuding, der Torhtermann Grupps. Die Uebernahm 
geſchah um 1850 Gulden, das Vermögen Nudings betrug 800 Gulden. Auf 
Peter Zeller folgte 1784 Michael Seller und deſſen Nachfolger (Söhne?) teilten 
den Hof nochmals, ſodaß Joſef Anton Zeller und Balthas Zeller je nır ein 
Viertel des alten Anweſens Hatten. Auf Chriftian Nuding folgte 1803 Sram 
Nuding ——— Be | IR 4 

Der Boden galt als taub und wenig ergiebig. 1738 3. B. wurden von 
86 Morgen Aderland 136 Scheffel Frucht (Noggen, Dinfel, Haber, Gerſte, ein 
wenig Wildforn, etwas Erbſen und Zinjen) geerntet, bedeutend weniger ald 
3. DB. Mögglingen erzielte, 1835 hatte der Hof einen Umfang von 368 Norge 
1897, waren e3 nur 79 Hektar 12 Ar 74 Quadratmeter. 


* 


Aus den Erinnerungen alter Gmünder | 
as con Alben Deibefe ie 
ee: — 5. Bon der alten Remstalſtraße | 
.. Dierüber berichtet der Chronift Debler (etwa 1805) folgendes: | 
„Die Landitraße nah Lorch ging ehedeſſen in der Siechgaſſe (Heutige Ka⸗ 
thartnenſtraße) hinab und. bei der Freimühle hinüber, Es ift noch die Schüſſel 


‚an einer Stange bei St. Katharina, wo die Armen ſolche den Vorbeigehenden 


9 
J 


und -fahrenden hingeſtreckt und um ein Almojen angehalten haben. Da i 
die Straße auf die andere Seite bingefommen. Da bat St. Katharina das 
 Armenhänslein (von Brettern bei der Kreuzmiühle) hingejeßt, wo immer ein 
Armer darin war und da das Almofen fammelte, Iſt erſt jeit 8 Fahren ab 


gegangen, Che die Straße nad Aalen gemacht wurde, m ußte man ſiebenmal 
durch die Rems ſahree RE N Rn | } 
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richten an Prof Dr. Diebel, Engelafe 1... .. | 
Verantwortlich für den Inhalt Heimat- und Verkehrsverein Gmiind — Rotationsdruc der Rems Zeitund 


„gnünfhe und Beiträge für Die Gmünder Heimatblätter find zu 
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